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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben

wlt Allerhöchster Entschließung ooin lO. Jul i d. I .
^>»l f. l. Obersten )1iechllll!lgc'hofe die, Hofsekre'
!"rc Hermann .^ iuckgaber nnd Albert B e i -
K l ä g e r , dann den Finanzrat im Fachrech-
'lungs Departement l l des k. k. Finanzininiste'
^Ums Josef N e n l lv i g zu Sektionsräten aller
^»iidiqst zu ernennen geruht.

. Seine k. und k. Apostolische Majestät haben
"ut Allerhöchster Eiltschließling vom ll>. Jul i d. I
^n Hofsekretär Adalbert I a w o r s k i zum
Mnl,ngsdirektor des k. k. Obersten Ncchnungs-

'^ allergnädigst zll ernennen geruht.

, V I I . Ve rze i chn is
'kl t>i, l,fi,n l l Laudespiäsidillm in ^aibach zussunsten dcr
"^bsandlcr in Hinnnch eingelangte» Sftendlii, ». ,̂>l» :

^l ^""'„ll,!!,»ser«sl'uis dl'l Pfarrämler: Obrrlnil'ach (Vriueil)
>".. ^ "7 >>, Uoüsch ls, »< (Zweiteile). Mittel 24 X, Cl'eowl
" ' ^ D.aqatüsch i i i »l 41 !,. Nadovira 1? X ><N >>. Aür»'
" " l t l! « ,ttl ,., Zloclelldslf !l l< 3 î !.. Prelula l» « 2 i !.
. '^»r ' ie), Suuone 144 l< «4 !>. Hiei« d:e <3pe»b,u aus b,u
"">>elfu Velzeichuisse« 1«89 X ^lj ».. zusammen 1233 X !13 l.,

VII. Merzeichlvis
^ ^ dil> l'riln l l, Uaudksprnsidill», iu Uaibach zugunsten lxr

"bf«ubl«r in Uutc l °Pr is tav< l eiilgelaugw, Tpendm, n zw,:
»!,'! ^Mllilü^sernebiüs Kor Psalriimter ^ Obeiloiliach ii<! l<
^ ,» , ' lMl ! . i l ) . titsch 8 « (Dritteil). Diagalulch 10 X 7l l..
<!̂  ""'la « l< l!7 I., AKenulaltl .'! k :̂ 4 !>. Tlockrlldols 1 »<
,^ ^' Prelvla » »< Î i l, (alle zn Hlitteil). Eumme l>2 »(
' ^ »e ̂ ü " ^'^ Tftelive» a>»s bf„ fiiihern, VerzeichnisslN n»it

^ l >,. z„sam»ie,l l»W X ^5 !>,

l "" l^ VI. Verzeichnis
Ik,^ ^ l»eim l, l.^andespräsidium in Uaibach zugunsten der

'««<er in Gt . Michael rinstelnnssten Speobm. n. zw :
<«>, ""w,ll,„^lnel»»is der Pfallämler: Uilterbexlich«,, !> lv
L> :.^^'eumach b« H>>tt<M« 1» l t 50 !.. Norobitz ^ l i 3 l »>.
T ^ r l V " l? X. Niederdurs 8 l l . Üiroh - Dolina ^ l i .
>̂s»s«! !?"» W X. T l . Ocorgel, im Bezirle (Aotlschee 15i K.

^>!, ^ " !^" ''' ^"t'ck» ii4 X. Zavrac « X. Oblal 42 l<
^ ' "bki i^i l ,^^ ^ ; X w; ,, sDritleil); die (Nememdsäml«:
cll ' ' ^ . ^ ' Plauina 7? l i 80 l. nnH Ochwarzenbelg k»2 X
siiih' ^"»lulf :l4<.l X 4:l !,. Hiezu die Spend«,, a»s d»n
^ ^ ^ r r z e i c h „ i s j , l , 83 X 67 !.. z.lillmmen 4-l3 X 10 !..

Nichtamtlicher Teil.
Deutichland und England.

Die „^ieue ^reie Presse" beinerkt zum Ab'
schlnsse des deutsch englischeil Tchiedsvertrasses,
das; diese Nachricht wohl allseitige Überraschung,
aber auch Befriedigung hervorgerufen habe. Der
Vertrag sei l,'ou Wichtigkeit in politischer wie in
völkerrechtlicher Beziehung. I n politischer Bezie«
hung beweise er, das; eo während der (5ntrevue
der beiden Monarchen gelnngen ist, vorhandene
(hegensähe zu überbrücken nud eine Annähernng
der beiden bleiche herbeizufiihren- in völkerrecht-
licher Beziehung bekunde er, das; zwei mächtige
Monarchien da5 Prinzip anerkennen, das; die zwi
schen ihnen auftauchenden Gegensätze und Diffe
renzen im friedlichen Wege, eventuell durch einen
Schiedsspruch ausgetragen werden sollen.

„Die Zeit" meint, der Vertrag sei eine (5rnm^
genschaft sozusagen platonischer ^atnr, ein Akt
der (5ourtoisie M^scl^n zwei Regierungen von
bestenfalls symptomatischer Bedeutung, etwa von
derBedeutung des jüngstenBesucheo des englischen
Monarchen in Kiel. (5m äußerer Beweis dafür,
das; die vertragschließenden Negierungen derzeit
von gegenseitigem Wohlwollen erfüllt sind und
das; sie sich in der Stimmung befinden, allenfalls
auftauchende Streitfragen rechtlicher Natur, das
ist Fragen vou minderer Bedeutung, der Ent-
scheidung einer unparteiischen Person oder Be-
hörde, eventuell also dem Spruche des zu diesem
Behufe eiugesekteu Haager Schiedsgerichtshof^s
zu uuterwerfeu. I n Petersburg werde man den
Wcrt des neuesten Vertrages in seiner vollen ne-
gativen, zu uicht5 verpflichtenden Tragweite zn
würdigen wissen.

Das „Teutsche VolkMatt" führt auS, daß
die gesamte Welllage den Vertragoabschlns; nicht
überraschend erscheinen lasse. Die Ereignisse in
Ostasien zwingen die europäischen Kolonialmächte
geradezu zur gütlicheu Beilegung ihrer Differen
zen. 3'iir Rußland, dessen Initiative das Haagcr
Schiedsgericht seine Entstehung verdankt, lalln
aber der Abschluß des deutsch-englischen Vertrages
nur eine Genugtuung sein. werden dadurch doch
die Allregungen des Zaren verwirklicht- daß aber

Deutschland die ihm von England dargebotene
.Vand bereitwillig ergriff, ist selbstverständlich.
Weil das Deutsche Neich leine aggressive Macht ist,
konnte es einen Vertrag eingehen, dessen Tendenz
mit den friedlichen (^rundzügen der deutschen Po-
litik übereinstimmt und seine traditionellen Be-
ziehnngen zll seinen Nachbarn in keiner Weise
ändert.

Die Eisenbahnattent«te in Mazedonien.

Aus Salonichi geht der „Pol. Korr." über
die Eisenbahnattentate folgende Darstellunss zu:
Die von revolutionären Mazedoniern verübten
Eisenbahnattentate waren beide für die Abend-
züge vom Ui. Jul i geplant. Bei der Orientbahn
hatte sich eine Bande an die Bahn herangeschlichen
lind es gelang ihr, unbemerkt etwa zehn 5til0'
gramm Dynamit unter die Schienen beim Bahn-
lilometer ^K, 200 ötilogramm zwischen den Tta-
liouen Amatowo und zlarasnli zu legen. Di?
Bande wurde aber bald von den Militärabteilun-
gen, die die Eisenbahnlinie abpatrouillicren, ge-
sichtet und es kam nahe von ^ener Stelle zu einem
stampfe, in welchem ein Soldat und ein Bahn-
wächlcr schwere Verletzungen davontrugen. Da
von der unter den Schienen niedergelegten
Sprengladung während der Dunkelheit nichts br
merkt werden konnte, passierte der am Abend fäl-
lige >lonventionszua. jene Stelle, ohne daß eine
Explosion erfolgte. Erst ill früher Morgenstunde
wurde das Dynamit entdeckt und entfernt; in der
Nähe fand fich eine etwa 100 Meter lange Zünd-
schnur vor.

'Auf der Verbindungsbahn Snlonichi Kon
stantinopel hatten die Revolutionäre mehr Erfolg.
Dort wurde kurz vor Ankunft des von Drama
nach Dedeagatsch verkehrenden gemischten Zuges
eine lleme Brücke von zwei Meter Spannung,
beiin Balmkilometer !W5:!00, zwischen Kirkaköi
und Badoma, mittelst Dynamit in die Lnst ge-
sprengt nnd die Telegraphenleitung zerschnitten.
Der Zug kam a,ea.en tt Nhr abends an, konnte nicht
rechtzeitig aufgehalten werden und entgleiste mit
der Lokomotive, dem Tender und sieben lauter
wagen. Hiebei wurde nur ein Bremser leicht verletzt.

Feuilleton.
Die Erholungskur.

«Me Summernovelletle von H'clu l A . M r stein.
(Nachdruck vslbolt».)

äNl A?!"""' war es dieselbe (beschichte! Dell gan
i„n ^" l ter freuten sie sich auf die Erholnngs
d .̂ ^ " ' die der Sommer bringen sollte, und wenn
>l> s^lMlluer da war, dann wußten sie nicht, wie
^yq lnisili'ikeii lind wo sie sie verleben sollten.
Und / ^ ^ k ' ' ^ . " l viel Ärger und .Kopfzerbrechen
^fiis ^ 5" ^ ' ' ^ ' ^ nervös, daß sie, schon allein

^tatsächlich eine >tur nötig hatten,
lli^^^ust nämlich waren sie beide lerngesnnd.
""5li<^''? ^ ' Arbeit war für fie nicht so ergiebig
si i^ '^ l l l . daß sie durch sie irgendwelchen Nachteil
> ^ ? " .^l'slindheit hätten erleiden können. Er
^''t i , '"«/""N"' Rechtsanwalt, dessen Haupttätig
.̂ chte ^ " ^ " l "lif Praris bestaild, uud sie die
^>l'l l ^ ' " " ' ^^^^ begüterteil Fabrikanten, der
»iit^ ' ^ ' " M n " nicht nur eine reichliche Mitgift
sich' ' ^ ' " hatte, sondern auch die Möglichkeit,
^ i ! ,,.'? lwm Anfailg ihrer Ehe an zwei Mäd-

K l)alteu.
'̂v j l „ " ^ ' ^ ^u'^' auch so viel wie möglich von

^ ^l , i ' i? ' ^ " " ' " Ansprllch geiloinll^en lverden,
^ eii ^ " " ^ iinmer Zeit geuug, um auch au
N»,^ ^'urn Interessen denken zll können. Die
u», „ , ^ " l ! hciti^ also sozusagen auch nichts zu
'"'. sy s ' " " ' , l sich Mann und ^ran erholeil lvoll«

"" i i te es nur von den vielen Festlichkeiten

des Winters sein oder von der Langenweile, die
sich in ihr Halls cinschlich, wenn wirklich einmal
nichts los war.

Beides hatte zur Folge, daß sie ein wenig um
schlüssig lllld energielos wnrden und nichto Nech-
tes mit sich anzusaugen wußten. Daher auch der

undig wiederlehrende, Streit über das Reiseziel
und die nervöse Uneinigkeit, die sie ergriff, fobald
sie die ersten >toffer mid >törbe durch die Straßen
schaukeln sahen.

Ihre Bekannten lachten schon, wenn sich jene
Zeit nahte, die sonst alle Reiselustigen wie mit
Sturmwind erfaßt. Sie erzählten spottend von den
eigenen Plänen, und hörten schmunzelnd, was
Herr und Fran Nechtsanwalt Norriv beschlossen,
nnl es, wenn möglich, nach einer Stnnde, späte-
stens aber am nächsten Abend wieder umzuwerfen.

Manchem aus ihrem kreise war freilich diese
Unschlüssigkeit ein rechter Crenel-^ und zu diesen
gehörte ganz besonders der Vaier der jungen
Frau.

Als der drei Wochen lang das Klagen und
Jammern mit angehört hatte, nnd die beiden jun-
gen Herrschaften gegen alle Vorschläge, die er
machte, immer wieder Einwenduugen erlioben,
schlng er vorerst einmal mit der Faust auf den

„Domierwetter", sagte er dabei, „seid I h r
aber langweilige Mensch", — —"

Er hatte noch mehr alls dem Hcrzen. kam aber
nicht dazu, es auszusprechen; denn nervös fuhr
feine Tochter vom Stuhle auf und rief:

„Aber, Papa!"
Und ebenso von den Nerven geplagt, nur in

etwas besserer Haltung warf sein Schwiegersohn
ein: „Mein l<>!ott wir können doch in 3tuhe
sprechen! Handelt es sich denn um eine Staats«
alt ion?"

„Na ja!" Der aite Herr Hartwig ging gear
gert durch das Zimmer. „ I h r seid wirklich wie die
linder . . . I h r wißt nicht, was I h r wollt
Übrigens . . . wenn I h r so nervös seid, daß ihr
nicht mal so'il kleines (Geräusch vertragen tonnt."

„Erlaube mal. Du hast auf den Tisch ge-
schlagen!"

„Ja . . . und noch dazu ganz kräftig.'"
„Na ja - dann müßt Ih r eben den Arzt

fragen. Dann ist der Arzt der einMe, der ^uci)

an als ob d<is ein ganz nenrr (̂ edmlse lvare
Aber freilich", ft'hr Papa Hartwig fort,

viel'helfen wird es wohl nicht, denn I h r beide
tut doch nur, was Ench Spaß macht."

„Oh . . . . das kannst du nicht sagen", warf
sein Schwiegersohn ein. „Wenn nur der Arzt etwas
ganz bestimmtes verordnete, ich würde es unbe-
dingt befolgen. Denn das ist man seiner Familie
und als gebildeter Mensch sich selber schuldig."

Und seine Frau unterstützte ihn. „Gelvrh
wurden wir tun, was der Arzt sagt. Wenn er nur
was Nichtiges für uns fände . . ."

(Fortsetzung folgi.)
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Tas Zusammenfallen dieser Tynamitatten-
lme auf eiucu und denselben Tag verleiht den Ver-
mutungen bezüglich per Vorbereitung weiterer
Auschläge der revolutionären Mazedonier mehr
Wahrscheinlichkeit und zeigt, daß die Zusagen der
leitenden Persönlichkeiten der Bewegung, betref-
fend die abwartende .valtung ihrer,Genossen, keine
Bürgschaft für das Ausbleiben beunruhigender
Vorkommnisse bieten. Von manchen werde die Ve-
fürchtung geäußert, daß diese gleichzeitig erfolgteil
Anschläge dao Signal für eine Reihe weiterer
Attentate bilden könnten.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 15. Ju l i .

Das Telegramm des Kommandanten des W y -
b o r g s c h e n R e g i m e n t e s , Obersten Zajonckovs-
t i j , an den K a i s e r W i l h e l m als Chef des Regi-
ments lautete folgendermaßen: «Ich bin glücklich,
Eurer Kaiserlichen uud Königlichen Majestät aller^
untertänigst mitzuteilen, daß durch die Gnade meines
großen Herrschers das Eurer Majestät Nameu tragende
Wyborgsche Infanterie-Regiment von heute an mobi-
lisiert wird zur Entsendung nach dem fernen Osten.
Die Herreu Offiziere und niederen Grade des Regi-
ments sind glücklich über die ihnen zugefallene Auf-
gabe und sie werden sich auf den Gefilden der fernen
Mandschurei mit Liebe des Namens ihres erhabenen
Chefs erinnern, überzeugt davon, daß sie Eurer
Kaiserlichen Majestät Gelegenheit geben werden, stolz
zu sein auf das Regiment, das sich stets der Auf-
merlsamteit Eurer Kaiserlichen Majestät erfreut hat.»
— Der Wortlaut der Antwort des Kaisers Wilhelm
entspricht durchaus deu bereits mitgeteilten Sähen.

Der «Köln. Ztg.» wird aus P e t e r s b u r g
berichtet: Russischerseits meldet man aus T e h e r a n ,
daß die E n g l ä n d e r in der Provinz Ascruidschau
gegen eine starte russenfreundliche Partei heftig agi-
tieren. I n Teheran erhält sich hartnäckig das Ge-
rücht, die persische Regieruug stelle ein 35.000 Manu
starkes Korps zusammen zur Entsendung in die Pro
viuz Chorassan und an die afghanische Grenze. Eng-
lischerseits wird ausgesprengt, Truppen würden auf
Rechnung Nußlands mobil gemacht. Nach zuverlässi-
gen Informationen stehen an der Grenze Afghanistans
gegen 15.000 Mann englischer Truppen mit vielen
Geschützen und großen Vorräten.

I n einer Mitteilung aus L i s s a b o n wird die
Aufmerksamkeit darauf gelenkt, daß die jüngst erfolgte
Entsendung einer Truppenabteilung nach A n g o l a
nicht bloß die Ablösuug der derzeit dort befindlichen
Truppen, wie sie infolge der llimatifchen Verhältnisse
periodisch erforderlich ist, bezweckt, sondern auch eiue
Verstärkung der Besatzung der geuaunten westafritaui-
schen Kolouie in sich schließt. Da die Lage in An-
gola selbst kein Symptom zeige, durch welches diese
Maßregel veraulaßt sein könnte, greife man wohl mit
der Vermutung nicht fehl, daß die Beweggründe der
portugiesischen Regierung in den Unruhen zu sucheu
feien, dereu Schauplatz Deutsch-Südwestafrita bildet.

Man habe es offenbar in Lissabon als ein Gebot
der Loyalität gegenüber Deutschland betrachtet, der
Möglichkeit, daß die H e r e r o im weiteren Verlaufe
des Kampfes gegen die Deutschen sich etwa nach
dem Gebiete von Angola begeben und dann zur Fort-
setzung ihrer Aktionen wieder über die Grenze ziehen,
durch eiue Vermehrung der Streitlräfte in der por-
tugiesischen Besitzung vorzubeugen.

Die neuerlich verbreiteten Nachrichten über
lcideuschaftliche öffentliche D e m o n s t r a t i o n e n ,
zu denen der bisherige Verlauf der Aktionen des
japanischen Admirals K a m i m u r a gegeu das Vladi-
vostok-Geschwader in Tokio Anlaß gegeben haben
soll, verdienen, wie in japanischen Kreisen versichert
wird, leinen Glauben. Insbesondere können die Be«
hauptuugen, daß das Haus Kamimuras mit Steinen
beworfen und zerstört worden uud daß die Familie
des Admirals gezwungen geweseu sei, die Flucht zu
ergreifen, nur auf Erfindungen beruhen. Das Aus-
bleiben des Erfolges bei den bisherigen Operationen
Kamimuras könne in der öffentlichen Meinung Japans
allenfalls eine gewisse Enttäuschung, jedoch nicht das
Urteil hervorrufe», daß der Admiral der ihm zu-
gewiesenen Aufgabe uicht gewachsen sei. Namentlich
an der maßgebenden Stelle, nämlich im Marine-
miuisterium, würde man, falls dort eiue ungünstige
Ansicht über die Eignung Kamimuras Platz gegriffen
hätte, sich zweifellos für verflichtet halten, ohne Zau-
dcru zu feiner Ersetzung durch eine andere Persön-
lichkeit zu schreiten. Anderseits würde Kamimura,
der ein Mann von großem Ehrgeize und ungewöhn-
licher Entschlossenheit' ist, sicherlich aus freien Stücken
auf seine Stelle verzichten, wenn sich ihm irgendwie
das Gefühl seiner Schuld an der Vergeßlichkeit der
gegen das russische Geschwader uuternommeneu Ver-
suche aufdrängte.

TalMcuigleiten.
— ( H e l d e n t a t e n e i u e s M ä d c h e n s . ) Aus

Mukden gehen den russischen Blättem Berichte zu über
mutige Taten eines russischen Mädchens, welches sich bei
genauerer Nachforschimg nach ihrer Persönlichkeit als
eiue laraitische Jüdin zu erkeunen gab. Das beherzte
Mädchen, das erst zwanzig Jahre alt ist, hatte sich als
Mann verkleidet, nannte sich Michael Smollo und be»
währte sich insbesondere glänzend und hilfreich als
Meldereiter und Dolmetsch. Wcnn besonders gefährliche
Arbeit zu verrichten war und Freiwillige hiezu auf-
geboten wurden, war sie die erste, die ihre Dienste an<
bot, um die japanischen Stellnngeu auszukundschaften.
Am 21 . Juni führte sie eine kleine Abteilung Kofaken
und konnte nicht bloß die für den russischen Komluan«
danten nötigen Infmmationcu einholen, fondern es ge°
lang ihr auch, eine große Menge von Vieh, welches von
den Japanern erbeutet worden war und von Chinesen
in ihr Lager getrieben wurde, den Russen wieder zurück-
zubringen.

— ( E i n l e b e n d e s Schachsp ie l . ) Jay Gould,
der bekannte amerikanische Mill iardär, hat nach dem
Vorbilde der Prinzessin Karoliue, der Schwester Napo«

leons, in seinem herrlichen Landsitze Lakewood in Ne»'
Jersey eine lebende Schachpartie aufführen lassen. Die
beiden Partner waren Charles Lindley und der Pro-
fessor Roser uud die Figuren stellten 32 Knaben in
den prunkvollen Gewändern des 15. Iahrhnnderts dar.
Zwei Herolde im historischen Kostüm verkündeten mit
Trompeteilschall den Anfang der Schachpartie und am
Schlüsse traten die besiegten Figuren vor nnd beugte»
das Knie vor dem Sieger, der sie mit wahrhaft fnrst«
licher Gebärde einlud, sich zn erheben. Diese Schach»
Partie, deren Kostüme nach einem Berichte des «Figaro»
allein 100.000 Franken gekostet haben, fand so großen
Beifall, daß sie demnächst auch in Newyork gespielt
werden soll.

— (Wem g e h ö r t d e r H u t ? ) Es war in
einem Abteil erster Güte, in der Nähe des schwedischen
Städtchens Esluf, wo vor einigen Tagen folgende lustige
Hutgeschichte passierte. Kam da ein Herr im Gedränge
— wo ist in dieser Zeit lein Gedränge im Abteil? - "
zu dicht an einen Mitreisenden heran und hatte das
Unglück, dessen Hnt einzudrücken. Darob geriet der
Mitreisende in eine solche Wut, daß er in allerhand
unftarlamentarischen Ausdrücken dem anderen zu ver<
stehen gab, sein Hut sei total verdorben. Der Hutver»
derber bat tausendmal um Entschuldigung, doch z»l
Antwort erhielt er eine zweite Portion Fachausdrilcte,
die ihn veranlaßten, dem Empörten einen ZehnKroneN"
Schein als Ersah anzubieten. Nnn endlich hat er Ruhe.
Indessen ist es doch schwer, dergleichen döse Worte M"
gestraft über sich ergehen zu lassen; er sinnt auf Rache
und wird sie ausüben — nein, nur sein gntes Recht
wi l l er haben. Als der Zug in dem Bahnhof hält, tritt
er an den Fremden mit den Worten heran: ^Ich habe
den Hut bezahlt, folglich ist er mein.» Nimmt den»
Verblüfften den Hut ab, verbeugt sich ironisch und ver<
läßt den Zug mit einem Hute auf dem Kopfe uud deol
anderen in der Hand. Der Zug fuhr weiter. Der chob'-
rische Herr hatte nun wohl zehn Kronen mehr, dt>6
keinen Hut, nnd es war auch keine Ausficht, einen auf'
zutreiben, denn es war Sonntag Nachmittag.

— ( D i e W a n d e r u n g e n e i n e s T a u s e n d '
F r a n l e n s c h e ines . ) Vor einigen Wochen verlor eine
Pariser Lehrerin, Alice Hartanx, eine Brieftasche w"
einem Taufeud°Frankenschcin. Ein Herr Renaud fa^
das Portefeuille uud nahm das Geld als gute VeB
au sich. E r fürchtete sich, den Schein zu wechseln «nv
machte einem Komplizen den Vorschlag, das Papier lN
bare Münze umzusehen. Dieser ging auch darauf eM
verlangte aber 100 Franken für sich. Schließlich stieg"'
jedoch auch ihm Bedenken auf, und er wandte sich """
seinerseits an einen Gärtner Simonnet. Dieser Helfers'
Helfer forderte für die Mühewaltuug uud die Gefahr,
die er beim Einwechseln der Banknote lief, 300 Fra«'
keu, um sich ein Pferd laufen zu lünnen. I n Wirklich'
keit hatte er aber bereits vorher ein Pferd gestohle"
und die 300 Franken aus dein nun endlich geweaM
ten Tausend-Frankenschein in die Tasche gesteckt. ^
Anbieter dieser Note war über diesen Gaunertrick so ̂
Wut geraten, daß er, unbekümmert um die Folgen f"
ihn, den Gärtner wegen Diebstahls anzeigte. Auf ^
Polizei kamen dann die Wanderungen des Wertpapiel
zur Sprache. ^

Wilde Wogen.
Roman von ß w a l ' d A u g u s t A ö n i g .

(101, Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,)

«Der Teufel weiß, wuran es liegt», brummte
Steintal. «Ich habe alles getan, um meinen Gästen
das Haus augenehm zu macheu. Der Kerl, der früher
hier die Wirtschaft hatte, hat mich betrogeu.»

«Und Sie muffen nun dafür büßeu, Sie werden
all das Geld verlieren», erwiderte die Kellnerin.

«Dann hab' ich noch immer genug.»
Sie sah ihn erstaunt an.
«Sie müssen aber ein sehr reicher Mann sein»,

sagte sie.
«Das bin ich», prahlte er, «der dummen Gans

wird's später einmal herzlich leid tun, daß sie mir deu
Ring vor die Füße geworfen hat.»

«Haben Sie noch viele folcher Erbtanten?»
«Noch zwei.»
«Die auch bald sterben werden?»
«Denteu Sie fchon daran, daß Sie meine Frau

werden töunteu?» spottete er, laut auflachend.
«Neiu, wahrhaftig nicht, wenn ich einmal hei-

nits, dauu muß es eiu junger, schöner Mann sein.»
«Vm, seiner Jugend und Schönheit haben Sie

nichts^weun er ein armer Wicht ist.»
^ ^ " diesem Augeublicke trat der Inspektor
f r e c h e r eiu, der sich nach kurzem, kühlem Gruße
Z e u g e n 3 3 V ̂  mederlieh und die neuesten

Steintal brachte sie ibu, Kpi», m<:^ ^
Weile forfchend a?f dem Ät'en N n ^ m ' ^ w a ' e r
hinaus, nachdem er vorher der Kellnerin aeiaat
hatte, er habe ,m Keller eine kleine Arbeit zu ver-
richten.

Schreiber aab dem Mädchen verstohlen einen
Wink; es setzte sich ihm gegenüber und wartete auf
seine Anrede.

«Noch immer nichts?» fragte er.
«Nein, er hat mir gedroht, mich hinauszuwerfen,

weuu ich das Spionieren nicht lasse», erwiderte sie.
«Seine Braut hat ihm vorhin den Abschied gegeben,
und ihm ins Gesicht gesagt, er könne das Geld nicht
ehrlich erworben haben.»

«Woraus wi l l sie das schließen? Wenn man
solche Anklage erhebt, muß man auch die Gründe an
führen köuuen.»

«Gründe? Sie hat ihn weiß Gott wie oft ge-
fragt, woher er das Geld habe; er antwortete nicht
darauf. Und er muß sehr reich sein, denn er sagte
mir, er habe immer noch genug, wenn er hier auch
alles verliere. Ich weiß nicht, ob das Prahlerei ist,
aber ich weiß, daß er bares Geld hat uud alles
gleich bezahlt!»

«Und ich wi l l wissen —»
«Sie haben es mir schon gesagt, aber ich glaube

nicht, daß ich Sie befriedigen kann. Ich darf nicht
mehr fragen, kaun auch in feinem Zimmer nicht
nachforschen. Der Sclretär, in dem seiue Papiere
liegen, ist immer verschlossen.»

«Habeu Sie vielleicht einen kleinen Handkoffer
im Haufe gesehen?»

«Neiu, soll ich danach suchen? Wie sieht er
aus?»

«Das weiß ich nicht, sncheu Sie, und wenn Sie
ihn finden, beschreiben Sie ihn mir.»

Der Wirt trat wieder ein, er warf einen miß-
trauischen Blick auf die beiden.

«Neiu, ich suche leine and?re Stelle», sagte die
Kellnerin laut, die ihre Geistesgegenwart so leich

nicht verlor, «einstweilen fühle ich mich hier «M
wohl; wenn es nicht mehr der Fal l sein sollte, da""
werde ich es Ihnen sagen.» .̂

«Wie Sie wollen», erwiderte Schreiber ^
seinem harmlosen, freundliche» Lächeln, «es war >'
nur eine Anfrage.»

«Für die ich Ihnen nicht dankbar bin», ^
setzte Steintal mürrisch, «hinter dem Rücken der H ^
schaft das Personal abspenstig zu machen, ist le'"
ehrenhafte Handlung.» ^

«Haben Sie immer ehrenhaft gehandelt?» fraö
der alte Herr, ihn fest anblickend.

«Ich denke, ja!» ^
«Auch zur Zeit, als Sie noch Dienstn""'

waren?» >,j
«Was geht das Sie an?» fuhr der Wirt geA,

auf. «Wenn ich selbst mir leinen Vorwurf zu m " ^
habe, so braucht sich mich kein anderer um mein ^
und Lassen zu kümmern. Der Henker soll jeden Y^
der hierher kommt, um zu spionieren!»

«Tue ich das?» ^ „ ,
«Na, mir scheint, daß auch Sie die liebe ^

gier plagt. Jeder sollte vor seiner eigenen Tür fes
er wird Schmutz genug davor finden.» ^

«Sehr wahir», nickte der alte Herr. ' ^ ^>l
nicht neugierig, Ihre Angelegenheiten machen .,
lein Kopfzerbrechen,, aber andere Leute sprechen ^
über. Ich sage Ihnei i das, weil ich Ihnen wohl > ^
das Lokal hier gefallt mir, und ich sähe es ^ ,,l
wenn es besser besucht würde. Man spricht "«Z/ js
von Ihnen, man kann nicht begreifen, daß . ^ ^ F
plötzlich reich geworden siud. Wenn Sie die ^,s>
darüber aufklären wollten, würden Sie sich ''
einen großen Dienst leisten.»

^ (Fortsetzung folgt.) ̂ 5 ^ , .
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LolaI- und Promnzial-Nllchrichten.
Laibacher Gemeinderat.

Nach Übergang zur Tagesordnung berichtete in
^'r vorgestrigen Titzllng Stadtkommissär S e i n e n
>iber das Ansliche» der Gemeinde Laibach mn Gewäh
>»>»« desBeniitzllngslonsenses siir die Ränme der neu
^cbanten Weltstätte m>d des Magazins »eben der
elektrische,, Zentrale i „ der Slomkelgasse, Da die
Vauarbeite» volltomnie» de„ genehn,igten Plänen
lN'mäß ansgefiihrt wurden, N'nrde der ailgesnchte
^oilsenc' vom Gememderate ohne Widerrede ge-
»chnngt.

Namens des Direktoriums des städtischen Was
N'rwerles referierte Ingeniellr (5 i n I, a über die
^uil'ttierle Vergrößerung des städtischen Wasser
>l>ertes in Laibach. Der Wasserverbrauch hat sich in
ül'n letzten Jahren, nachdem eine bedelltende Anzahl
»eiler Hällser errichtet worden war. derart gestei-
M't, das; eine Nergrößernng des Wasserwertes in
^nstlichl' ErN'ägung gezogen werden muß. Schon i,n
^»liusl vorigen Jahres mußte die Pnnlpstation in
^le/-e nnunterbrochen in Tätigkeit erhalten werden,
l>l" den täglichen Wasserbedarf zn decken: aber auch
^ ^ genügte bisweilen nicht „nd mnßte das fehlende
^nss^i^llnntun, den, Hochreservoir entiiommen lver
^ ' „ . Nur dem mittlerweile eingetretenen Regen»
^t ter ist es zn danken, das; die Straßenbespritznng
"b Wassermangels nicht eingestellt werden mußte. Es
^ dn's eine Mahnnng. »nit der Vergrößernng des
^nssrrwelkes nicht >nehr zn sänmen. Der Wasser
^blanch hat sich in den letzten zwölf Jahren nahezu
^dreisacht: während nämlich in, Jahre l«!»1 in
^ n c h l«9.:i5<» Knbitlneter Wasser ans den, städti
^ l WasserN'erke verbrancht wnrden, bezifferte sich
^ ^ b r a u c h im Jahre 1W!i bereits ans l.:l<i5,.,W
^ i l m c t e r . Insbesondere rasch steigerte sich der
^"sserverbranch nach der Erdbebenkatastrophe', die

'̂lw» inodernen Gebände mit ihren Badeeinrichlnn
^!'' Waschküchen und Spülklosetten benötigen we
'"listens dreiinal so viel Wasser, als die alten Wohn
','Ulsrr, in wel/hen zumeist in jeden« Stocklverke nnr
l'»> Wasseranslanf vorhanden ist. Vom Jahre 1tt<><!
>̂l sind 15,2 Hänser mit :lll5> Wnsseranslänfen an

b«? städtische Wasserleitn ngsnetz angeschlossen ll'or
^'n. Der Wasserbedarf siir die Straßenbespritznng
^ M ' r t sich von Jahr zn Jahr und die modernen An-
, ^ n und Unternehmungen wie der Staatsbahn
, l' das Bandes nnd Militärspital, das Schlacht
. " " ^ das Voltsbad ?c. benötigen iiber 2M.0M .Vlu
'l'ütter Wasser pro Jahr, Um den gesteigerten Was

A'darf zu decken, erscheint es dalier notN'endig,
jot^/ ^caschinensystenie in Kle5-e in Tätigkeit zn
» ^ .""^ neben dem bestehend '̂!, Leitungsstranste
^> l'inli, zweiten Strang mit dem gleichen Durch

< ^^'r zur Ausführung zn bringen. Der Erbauer
t ^ ^ t ischen Wasserwerkes, Ingenieur O. Tinre-
H. ll, Berlin, stimmt in seinem Gutachten diesem

^aros^nmgsprojelte bei und beantragt die Füh
'̂ N des zweiten ZnleitungsstrangeS von Kle5e znm

l>,̂  «Elefant", von da weiter durch die Schellen -
'Klasse, Gradiüi-c, und sodann über die Hiljcher

^ M ' und die Rosenbacherstraße zun, Reservoir. An
,^llgl.',^, Punkten wäre der neue Leitnngsstrang

. oe,n schon bestehenden Leitungsnetze zu verbin
^ '> !o daß auch das Vurgviertel das Wasser un
^ ^ n r ans den, Hauptrohre erhalten würde. Nach
, ^"isülirung dieser Neuanlagen würde das Wasser

t'l ,^ch ^ ^ . ^ ,̂.̂ ,̂ ^ . ^ . ^ ^ I l )h l^n den Anfor

^ l ^ ! , ' ^ " geniigen, ohne daß ein forcierter Betrieb
l, ; . Maschinen notwendig sein würde, Freilich wird
»icht ^ Ausstellung eines dritten Maschinensystems
»ich! ^ ' ""^ ^'^ lvarten lassen dürfen, da es doch
cn,ch "»bedenklich ist, die maschinelle Anlage, wenn
« ^ »ü, vorübergehend, ohne Reserve zu lassen,
^i i / " ^ " für einen zweiten Zulcitungsstrang wür^
j ^ . '.lch annähernd auf 2l<).s)l«) l< und die dosten
z„. ^''" drittes Maschinensystem auf zirka 15>l>.00l) K.
^ "!,"" ' somit auf rund ^<!,!)<«> I< stellen. Die
t>si,^'"^'luug ^ ^ Wasserwerkes erscheint um so
chh^'"öer, als auch die Südbahu die Lieferung von
!chrt, ^ !^ ' .^" ' .Unbilmeter jährlich aus den, städti
^ ! .̂  A'rwerke anstrebt. Die >tosten sür die pro
l'Uö ' ^ ^crgrötzernng könnten zum grössten Teile
tve^ " u Reservefonds des Wasserwerkes' gedeckt
Nti, ."' M i t der Anfertignng der erforderliche»
!el̂ > '"^ Ingenieur Smreler betraut und drr
l«Nd 2 ! ! ^ ^aibach eingeladen werden, um au Ort
^ ' i t^ ^ ^'^' »ötigen Stndien anstellen zu können,
trii^, ,! '^'stiininung N'urden die diesbezügliche» An-

N Referenten einhellig angenommen.
Tr. ^ ' " " l s der Vausetlio» berichtete ^enieiuderat
H a „ ^ ^ " l - ^ i'ber den Rekurs des Hausbesitzers und
des ^ " ' '"»»es Alois Lilleg wider die Entscheidung
die ^"^" lag is t ia tes von. III). Mai l. I . . betreffend
'" der ^ " ' ^ 'Uuug ^'^' ^ " ' Ulnbau seines Hauses

' ^chustergasse. Bekanntlich hat Herr Lilleg

das ehemals der Frau Maria Czerny gehörige Haus
käuflich erworben nnd beabsichtigt den Gassentratt
entsprechend zu adaptieren und wasserseits einen
Zuban zn errichten. Der Stadtinagistrat erachtet dies
als einen Umban und ist nnr dann geneigt, die Bau-
bewilligung zu erteile»,, wenn der Bau in der durch
den Neauliernngsplan bestimmten Banlinie nuf-
gefübrt wird. Der Referent der Sektion stellt sich auf
denselben Standpunkt nnd beantragt die Abweisung
desRekurseS. Geineinderat Lem'e bekämpfte denSet
tionsantrag nnd trat fiir die Erteiluug der ange»
snchten Banbewiltignng gegen Ausstelluug eines
Reverses ei», wo»ach Herr Lilleg sich zu verpflichten
hätte, den fiir die Regulierung erforderlichen Grund
znm festgesetzte» Preise der Stadtgemeinde abzutre^
ten, wenn die Regnlierung der Schnstergasse zur
Anssührnng gelangen sollte. Gemeinderat Doktor
T r i l l e r beantragte die Vertagnng der Angelegen-
heit und Requirieruilg des bezüglichen Aktes, da der
ssran M. (5zerny angeblich bereits im Jahre 189<> die
Belvillignng znr Adaptiernng ihres Hanses erteilt
worden sei. Gemeinderat Dr. T a v l a r erklärte,
das; es sich in, vorliegenden Falle nur um eine we-
sentliche Reparatur handle, welche im Sinne der
Banordnung gestattet sei. und beantragte die Rück-
leitnng der Angelegenheit an die Bauseltion, welche
im Einvernehmen mit der Rechtsscltion die strittige
i>rage nochmals zu beraten und in der nächsten Si t
zung dem Gcmeinderate Bericht zu erstatten hätte.
Bei der Abstimmung wurde der Antrag des Ge»
meinderates Dr. Tavlar einstimmig angenommen,
nachdem auch dvr Referent sich für denselben aus-
gejprocheu hatte.

Derselbe Referent berichtete weiters über den
ReknrS des Herrn Emerich Mayer gegen die Ent-
jcheidnng des Stadtmagistrateo vom 27. Apri l l. I .
in Angelegenheit der Äaubewilligung fiir einen Zu«
ba» am Höftl alte seines Hauses. Der Nachbar Notar
Plnntan hatte gegen den Zubau Protest erhoben,
woraus der Stadtmagistrat die Angelegenheit auf
den Zivilrechtsweg verwies. Der hiegeaen einge-
brachte Reknrs wurde iiber Antrag des Referenten
abschlägig beschieden. Gemrinderat Dr. äi u u a r
remonstlierte gegen die zur Verlesung gelangte
deutsche Eingabe des Herrn Mayer und verlangte,
das; in Hinlnnft jedes Referat durchniegs in stoveni-
scher Sprache durchgeführt werden müsse, worauf
Biirgermeister H r i b a r erwiderte, das; ja auch im
vorliegenden Falle das Reserat slovenisch und nur
!>ie Eingabe der Partei dentsch versaßt sei.

Gemeinderat Dr. S t a r 6 referierte schließlich
über die Vergebung der .Uanalisierungsarbeiten auf
den sogenannten bischöflichen Gründen, Zn den
Straße» nnd Gasse», deren Xanalisierung schon jetzt
notwendig geworden, gehören die Martinsstraße.
die verlängerte Pfalzgasse, die I l lyriscl^ nnd die
Vrhovecgasse nnd der St. Petersplatz. Alle diese Na»
»älc solle» mit den, Sammelkanal anf der Martins-
straße verbunden N'erden, Nx'lcher durch die Lipi<'-
gasse hinter der Pet!erskajerne zun, Laibachflussc
geführt werden soll. Die Kosten sj»d mit rund
M.lXX) K prälilniniert. M i t den Arbeiten, welche so-
fort in Angriff genommen norden sollen, wurde die
bewährte Firma Rella ck Neffe betraut, welche schon
mehrere ilanäle in Laibach in vollkommen befriedi»
gender Weise ansgeführt hat. Die Lieferung der
Steinzeugrohre wurde der Firma Vidic <k jwnip.
ilbertragen.

Magistratsdireltor V 0 n <: i n a berichtete über
die in den letzten Monate» eingelaufenen Gesuche
nui Änsnahlne in den Gemeindeverband. Den Ge-
suclK'n wurde, soferue die gesetzliche» Bestimmungen
erfüllt sind. Folge gegeben. Ausländische» Auf.
NlMlN5werber» wurde die Aufnahme sür den Fall
zugesichert, wenn sie die österreichische Staatsbürger«
schast erwerben, 1!» Gesuche wnide» als mangelhaft
znrückgewiesen.

Namens der Finanzseltion berichteten die Ge?
meinderäte Dr. .U r e l , S v ^ t e l und L e n ^ e , Den
»nit der Revision der pro ilXU gelöste» Hundeuiarken
betraute» Wachmännern wurde eine Remuuerarion
im Betrage von l<»<) l< bewilligt. I n Angelegenheit
der von der Frau Joses,»e >tos angl>suchten Preis-
ermäßigmlg fil l einell Baugruild auf dem ehemals
Tel Cottfchen Grunde wird der festgesetzte Preis per
tt l< pro Qnadratmeter ausrechterhalten. Der Bericht
iiber die am l<». I n n i vorgenolnmene nnerN'artete
Stontriernng der Stadttasse N'nrde zur .Uelintnis
genoninleil nnd die Gesuche des Philosophen Unter-
stützungsvereines an der Wiener Universität nnd des
österreichischen .^lonlitecs zur Beschickn,,,, des inter-
nationalen .Kongresses für Armenverjoraung in
Mailand nm Subvention wurden mangels eines
diesbezüglichen Credites abschlägig befchieden.

Vizebürgermeister Dr, Ritter von B l e i we i s
berichtete namens der Polizeisektion über die Me-
dlta,»e»te»,eci,nung für die städtisäM Armen pro

1!)tt'.. Es wurde» »»sgesamt uni 2 i0 ! K Medi-
kamente unentgeltlich verabfolgt. Te», hiesigen Ärz^
tel, wnrdc> für die tostenlose Behandlung der Armen
der Dank ausgesprochen uud den» Apotheker Mardet
schläger fiir gelieferte Medikamente Ver Restbetrag
per :»<ll l< angewiesen.

Über Antrag desselben Referenten wurde schließ-
lich die Wahl der Funktionäre des neugegründeten
freiwilligen Feuerioehr- und Rettungsverrines in
Laibach zur Kenntnis genommen und die Übergabe
des Inventars der gewesenen freiwilligen Feuer-
wehr an den neuen Verein genehmigt.

Da hicmit die Tagesordnung erschöpft war,
schloß der Bürgermeister um 9 Uhr abends die öf-
fentliche Sitzuug, Die nächste Gcmeinderatssitzung
findet erst Mitte September statt.

(Pe rs on a l nach r icht.) Seine Exzellenz
Herr Feldzeugmeister nnd Militärkommandant aus
Zara von H o r s e t z l y ist gester» samt Familie
mehrwöchentlichein Ausenthalte in Veldes eingetrof«
fen nnd im Hotel Mallner abgestiegen.

s.U. k. G e n d a r m e r i e . ) Aus der vom
1. d. M. gültigen Übersicht ist folgender Stand der
l. l. Gendarmerie in i i ra in zu entnehmen: Beim
Stäbe: 1 Oberstleutnant', Landesgendarmerielom^
mandant, 1 Oberleutnant-Adjutant, 1 Hauptinann»
Rechnnngssiihrer I. Klasse, 2 Wachtmeister, 1 Kanz-
leidiener I. Klasse. Bei der Ergä»zn»gsabteilnng:
1 Leutnant Instlnktionsoffizicr, 2 Wachtmeister-In-
strnltionsunteroffiziere. Bei den Dienstabteilnngen:
1 Rittnieister I.. 1 Rittmeister I I . Klasse. 1 Leut-
»ant, l 1
danten. <>ll Postenführer, 200 Gendarmen. Es gibt
im Lande iU Führers. 2 zwei Mann starke Posten.
Einzelposten keine. Nei dem Flächeninhalte des Über-
wachnngsrayons von lM.'i2tt Duadratmyriameter
und bei einer Einwohnerzahl von 5»l)tt.15,i) Seelen
entfallen zur Überwachung durchschnittlich auf einen
Mann (>27:l Quadratmyriameter n i '^ > > l̂ Ein
woh»er. <»

^ ( N e u a u s g ä b e d e r D i e n ,11 n >t t u l
t i o n f ü r d i e f. k. G e n e r a l i n s p e k t i 0 n
der ö s t e r r e i c h i s c h e n E i s e n b a h n e n . ) I n
folge des Gesetzes von» 2«. Ju l i 1V<>2, R. G. B l .
Nr. 15,6, betreffend die Regelung des Arbeitsver
hältnisses der bei Regiebanten von Eisenbahn nnd in
den Hilfsanstalten derselbe»! verwendeten Arbeiter
hat der Wirkungskreis der l . f. Gencralinspektiou
der österreichischen Eisenbahnen eine Erweiterung
erfahren, indem dieser Behörde dir Überwachnng der
Eisenbahn Verwaltungen bezüglich der Durchfüh-
rung der gesetzlichen Bestimmungen zugewiesen wor-
den ist. Desgleichen ist der Wirkungskreis der Ge»
nerallinspeltion durch dir Ministerialvcrordnung
vom 1 l. November 1901, R. G. B l , Nr. 1K4, betres-
fend die Herstellung und Verwendung von Kalzium-
karbid und Azetylen,sowie den Verkehr mit diese»
Stoffen, berührt, worin der Generalinspcttion für
den Bereich der Eisenbahnen gewisse anfsichtsbo
hördliche Agenden lücksichtlich der Errichtung von
Azetylen Gasanlagen übertrage» sind. Das Eisen,
bahnministerium hat den durch die Aufnahme dieser
zlompetenzcrweiterungen in die Dienstinstrultiou
der Generalinspeltion gebotenen Anlaß benützt, nm
in den, Tcrtc dieser Instruktion eine Reihe von Zn<
sätzen und Berichtigungen vorzunehmen, die sich
durch die seit ihrer ersten Hinausgabe im Jahre
MX! gemachten Erfahrungen uuter Bcrücksichtignng
der seither hiezn gekommenen neuen Normalien zur
übersichtlichen Darstellung des Stoffes als wün
schenswert herausgestellt haben. Dieselben betreffen
die Ernwglichung der rechtzeitigen Vornahme der
fchon bisher üblichen Vorrevision neu erbauter Bahn
linien, sowie ausgeführter Erweiterungs oder Er
neuernngsbauten im Zuge bestehender Bahnlinien,
ferner die Kompetenz der Generalinspektio» Hinsicht
lich der Beaufsichtigung von Schleppkähnen, omm
die Mitwirkung dieser Behörde bei allen Amtsiiant.
lungen anläßlich des Zusammentreffens ^^ ' ^ ' ",',
bahn und Bergbaubetriebes, weiche t>,e S,chert>l'!l
des Bauznstandes und des Betriebes von E.sen
bahnen die der Aufsicht der Gene.cilmspeMo,. unter
stehen zu"' Zwe.5e habe». Auch ist durch eme praz,
st're Forniulierung tlargesdl'ilt loorde», daß dei'
Generalilifpektion in liezug auf den kommerziellen
Manipulations und Tarifdienst eine Ingerenz i»
son'eit zusteht, als es sich un, die Wahrung der T i
cherheit nt,d Ordnung des Bahnbetriebes Handell
Der dnrch diese Zusätze und Richtigstellungen amen
dierte Text der besprochewn Instruktion ist in einer
Handausgabe zusammengesccht worden, welche bei
der l . t. Hos und Stnatsdrnclerei zu beziehen ist,

<D ie h i e s i g e n F r is e u r g eschä f l r )
werden, wie mn» uns mitznteilen ersnckt. morgen
um N) Uhr vorniittaas aesclilosien »»erde».
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— ( A u s w e i s über das i n der städt ischen
S c h l a c h t h a l l e geschlachtete Vieh. ) I u der Zeit
vom 4, bis 9. Ju l i haben im städtischen Schlacht«
lMisc geschlachtet: Ivan Anzic 3 Ochsen, Josef Anzic
1 Ochsen, Maria Eerne 11 Ochsen, Jägers Erben 10
Ochsen und 1 Stier, Ivan Koear 1 Ochsen, Ivan Kopac
2 Pferde, Ivan Kovrivec 3 Ochsen, Josef Kozak 8 Ochsen,
Milan Kozat 5 Ochsen, Ivan Kosenina 11 Ochsen,
Mart in 5iralj 2 Ochsen, Alois Kunej 2 Ochsen, Franz
Lovse 3 Ochsen, Andreas Marcan 5 Ochsen, Ivan
Pociualnik 4 Ochsen, Josef Podkov 2 Ochfcn, Johann
Porcnta 2 Ochsen, Anna Primc 3 Ochsen, Anton
Pru5nik 3 Kühe, Anton Pntrih 3 Ochsen, Franz
Tevcr 2 Ochsen llnd 1 Stier, Josef Toni 2 Ochsen, Julie
Urbas 2 Ochsen und Anton Znpan 2 Ochsen. — Ein°
geführt wurden l geschlachtetes Schwein, 3 geschlachtete
Kälber und 2 geschlachtete Schöpse sowie 435 Kilo«
gramm Fleisch.

— ( D e r I a h r e s b e r i c h t der l. k. S t a a t s -
Ober rea lschu le i n La ibach) bringt an erster Stelle
den Artikel: »Das städtische Archiv in Laibach» von
Fr. K o m a t a r und dann Schulnachrichten, erstattet vom
Direktor Schulrat Dr. R. I u u o w i c z. Der Lehrkörper
bestand mit Einschluß des Direktors aus 15 Profcssorcu
und Lehrern, 6 Supplenten, 2 Hilfslehrern, 2 Assistenten
und 1 Nebenlehrer. Die Anstalt zählte am Schlüsse
des Schllljahres 527 Schüler <!.». 56, I. l,. 25. I.e. 25,
I I . a. 30, I I . d. 27, I I . e. 53, I I I . k. 4 1 , I I I . d. 56,
I V.u. 32, IV. d. 38, V.». 33, V. l). 30, VI . 38, V I I . 43).
Die Muttersprache war bei 247 die deutsche, bei 252
die sloveuische, bei 22 die italienische, bei 3 die czechische
und bei 3 Schülern die kroatische, die Religion bei
513 die römisch katholische, bei 3 die gricchisch-orien-
wlische, bei 9 die evangelische A. K. und bei 2 die
israelitische. Die erste Klasse mit Vorzug erhielten
35, die erste Fortgangsklasse 366, die zweite Fort-
gangsklasse 37, die dritte Fortgangsklasse 13 Schüler;
zu einer Wiederholungsprüfung wurden 74, zu einer
^achtragsprüfung krankheitshalber 1 Priuatist und

I außerordentlicher Schüler zugelassen. Das Schulgeld
betrug in beiden Semestern 18.580 I I ; 26 Schüler be.
zogen cm Stipendien den Betrag von 4833 X. Der
Nnlerstühungsverein hatte 1056 X 46 k Einnahmen
und 602 X 60 !i Ausgaben. Das Vermögen besteht
ans Obligationen im Neunwerte von 2800 X und aus
Tpalsasseeiulageu im Betrage von 1533 X 86 k. Das
Schuljahr 1904/1905 wird am 18. September mit
dem hl. Geistamte eröffnet werden. — An der gewerb°
licheu Fortbildungsschule wurde von 18 Lehrkräften an
317, bezw. am Schlüsse des Schuljahres an 287 Lehr«
lingc Unterricht erteilt. Die am Ende des Schuljahres
vcrbliebeucu Schüler verteilten sich auf folgeude Gewerbe«
gruppeu: auf das Baugewerbe 92, mechanisch°technische
Gewerbe 75, Kunstgewcrbe 81, Nahruugs- und Genuß«
mittet Gewerbe 5 nnd Bckleiduugs- uud Trxtil°Gewerbe
34 Lehrliuge.

— ( I a h r e s b e r i c h t d c r k. k. t n n s t g e w e rb <
l i c h e n Fachschule i n La ibach. ) Der Lehrkörper
an der k. k. kunstgewerblichen Fachschule in Laibach be-
stand im abgelaufenen Schuljahre neben dem Direktor
aus 8 Professoren und Lehrern, ans 4 Lehrerinnen,
aus l Werkmeistern und 6 Hilfslehrern. Die Tages«
schule für Holzbearbeitung zählte am Schlüsse des
Schuljahres 1903/1904 76 ordentliche Schüler (Vor<^
bereitnngskurs I. Jahrgang 14, l l . 19. Fachabteilnngen
I. Jahrgang 14, I I . 7, I I I . 15. Korbflechterei 7) uud
I1 Hospitanten, znsammcn also 87 Schüler. Der Er '
folg war bei 62 ordcutlichen Schüler» entsprechend,
bei 5 nicht entsprechend- 9 Schülern wnrde eine
Wiederholnngsprüfnng bewilligt, 16 Schüler erhielten
ein Abgangszeugnis. Die Muttersprache war bei 5
ordentlichen Schülern die deutsche, bei 69 die slovenische,
bei 2 die kroatische, die Religion bei allen die römisch«
katholische. — Die Tagesschule für Kunststickerei und
Tpltzeuarbcitcn wurde am Schlüsse des Schuljahres
von 31 ordentlichen Schülerinnen (I. Jahrgang 16,!
II. 10, I I I . 5), der Spczialknrs für Absolventinnen von
6 Schülerinnen befucht, außerdem gab es 10 Hospi«'
tantinnen, zusammen daher 4 7 Schülerinnen. Der Er«
folg war bei 25 ordentlichen Schülerinnen entsprechend
und bei 3 nicht entsprechend. Uuklassifiziert blieben^
3 Schülerinnen und 5 erhielten ein Abgangszeugnis.
Die Mutterfprachc war bei 5 die deutsche und bei 26
die slovenische, die Religion bei allen die römisch katho-
tische. — Der offene Zeichensaal für Meister und Ge<
Hilfen zählte 41 Freqnentanten, der offene Zeichcnfaal
für Mädchen 13 Frequentantinnen. — Die Stipendien
betrugen 7160 X.

^ l Z n r S t r a ß e n b e s p r i h u n g ) wird uns
" " ^ ^wtrr isen geschrieben: Man kann es nicht in Ab«
liM> ,md ^ " ^ " ^M'es ^ibach in puncto Rein«

d e v " 7 M ^ ? " ' " " " ' " " l l °"deren Städten

es werden Vereis

^ 7 " ' " ' ' bo« wie es bei solchen Dingen °st 3/. l
schieht, sieht man die größte Gefahr oft nicht und - - '
geht ihr folglich nicht aus dem Wege. So beobachtet Schrei-

ber dieses schon seit Wochen, daß unsere schönsten Pro«
menaden, die Sternallee, die Lattermannsallee — der
Aufenthalt von Kindern, Rekonvaleszenten und Leiden-
den, die noch das Freie anfsuchen können — wohl
frühmorgens fleißig gekehrt werden, man überläßt es
jedoch ausnahmslos dem erfrischenden Naß von oben,
dem Tau, dem Regen, die aufgewirbelten Staub«
massen zu dämpfen. Nie verirrt sich eine Straßenspritze
wohltätig in dies Gebiet. Aller Staub wird bei großem
Verkehre schonungslos aufgewirbelt und von den Passan«
ten und den dort spielenden Kindern eingeatmet. Eben-
so beobachtete ich am Südbahnhofe vor dem Perron
bei Abgang des gestrigen Triester Schnellzuges, wie die
armen Passagiere, in einem Meer von Stand watend,
mit buchstäblich weißer Fußbekleidung aus« und eiu-
gehend, den Staub in die Coup6s trugen. Rasche,
tatkräftige Abhilfe täte wahrlich not.

— ( E i n U n f a l l i m Ko les iabade . ) Vor
einigen Tagen wurde im Schwimmbassin in der Kolesia
ein Badegast von einem plötzlichen Unwohlsein befallen,

! und machte verzweifelte Anstrengungen, aus dem Wasser
^zu gelangen. Er wäre ohne Zweifel ertrunken, wenn
nicht Herr Hans Kastuer den Vorgang rechtzeitig be<

'merkt nnd dem Manne rasche Hilfe gebracht hätte.
' ( E i n g e f ä h r l i c h e r S c h a u s p i e l e r . )

, I n der jüngsten Zeit trieb sich in Innerkrain ein an-
geblicher Schauspieler, namens Dimi t r i j Markovi<-
aus Belgrad herum. I n Zirknitz wurde er durch die
Gendarmerie verhaftet und beim dortigen Bezirks-
gerichte mit drei Tagen Arrest gestraft und sodann
nach Laibach abgeschoben. Beim Stadtmagistrate be-
schwerte er sich iilier die Abschiebung und verlangte

l seine Freilassung. Hier wies er ein Postrezepisse vor
nnd sagte or habe in Adelsberg einen mit Neisedoku-
menten nnd einer Konzession versehenen rekomman-
dierten Brief an die l. f. Landesregierung nach Lai

^uach abgesandt. Da auf dem Nezepisse cine Ziffer
radiert war, nnd sich der Mann beim Verhöre in
Widersprüche verwickelte, schöpfte die Polizei den
Verdacht, das; sie es mit einem abgefeimten Ganner

!zu tun habe. Die eingeleiteten Recherchen ergaben
auch, daß der Mann an die k. t. Landesregierung ein

, leeres Kuvert eingesendet hatte, um auf diese Art
'eine Bestätigung über den Verlust seiner Dokumente
zu erschwindeln. Durch einen hiesigen Friseur wurde

, die Identität des Genannten festgestellt und konsta-
stiert, das; er Josef Pazdirec heißt und ans Tscher-
nembl zu Hause ist. Er wird von den kroatischen Ve°
Horden wegen Diebstahles verfolgt und hatte einmal
in Varasdin selbst drn konfrontierenden Zeugrn
bestohlen. Er wurde dem k. k. Landesgerichte einge-
liefert.

> * ( E i n e a n g e s c h w e m m t e Leiche.) Am
>2. d. M. wurde nächst Talloch am rechten Ufer des

.Laibachflusses eine angeschwemmte weibliche Leiche
' aufgefunden. Sie dürfte sechs bis acht Monate im
Wafser gelegen sein nnd ist bis zur Unkenntlichkeit
verwest. Außer bereits verfaulten Kleidnngsstücken

, wurden an ihr eine schwarze Plüschjacke, ein weißes
'Kattunhcmd ohne Zeichen und noch gut erhaltene
besohlte spitzige Stiefletten vorgefnndcn. Ein Ge^
lualtalt scheint ausgeschlossen zn sein.

» ( D i e S c h l u ß p r ü f u n g i n de r O r -
g e l s c h u l e ) fand Donnerstag, den 14. d. M. , in
üblicher Weise statt: derselben wohnte eine ansehn-
liche Anzahl von Geistlichen, Organisten nnd Lehrern

^uei. Tie Zöglinge wurden aus den« Choralgesange
nnd aus der höheren Theorie ausgefragt, wonach sie
sämtlich praktische Proben ans wm Choral nnd Fi
guralgesange sowie aus dem Orgel und Klavier
spiele erbrachten. Trei Abiturienten erhielten das
BesälngnngözeugnlS zum Organistendicnste. Das
neue Schuljahr wird Montag, den ll». September
d. I , , eröffnet werden.

" l D e u t s c h c r u n d Ö s t e r r e i c h i s c h e s
A l p o n oer>ein.) Die Generalversammlnng des
Deutscheu und Osterreichischen Alpenvereincs findet
in den Tagen vom 2. bis 5>. September in Bozen
statt. Die Teilnehmer an der Generalversammlung
ertialten Festtarten und Festzeichen znm Preise von
<! Kronen. Die Festlarte berechtigt zum Bezüge der
Festgabe und zur Teilnahme an allen Festlichleiten
mit Ansnahme des Festmahles, für welches geson
derte Karten zu 5 Kronen ausgegeben werden. Für
Familienangehörige von Alpelwereinsmitgliedvrn
gewähren Festkarten zu 4 Kronen die gleiche Nerech-
tigung mit Ausnahme des Bezuges der Festgabe.
Die Touren, welche nnternommen werden, sowie die
näheren Einzelheiten des durch herrliche Ansflüge
unterbrochenen Festprogrammes können in den, in
Druck gelegten Programme eingesehen werden. An
Meldungen znr Teilnahme ninnnt bis längstens 20.
August, Herr Anwn I e ^ m ^ n e f . Kaufmann.
Petersstraße, entgegen, wo anch nähere Anskünfte
über dir sich der Generalversammlnng anschließen
den Ausflüge es sind deren nicht weniger als 2«

"te i l t werden.

" (V e re i u s g r ü n d u ng.) Wie man uns
mitteilte, hat die Bundesleitung des Bnndes deut«
scher Arbeiter „Germania" in Wien die Satzuugen
des zu gründenden Verbandes deutscher Arbeiter»
„Erz", mit dem Tike in Aßling-Sava der Bezirks'
Hauptmannschaft Nadmcmnsdorf der Landesstelle
übersendet. >.

" l E u t f l o g e n) ist gestern der Frau Maria
.Uordesch an der Zoisstraße Nr. i) ein Amazonen
Papagei, der auf den Namen Coco hört. Der Vogel
wolle der Eigentümerin gegen Belohnung übergeben
werden.

— ( B a u f o r t s c h r i t t e b e i deu A l p e n -
t u n n e l c n . ) Über die Fortschritte der Bauarbeiten
in den großen Alpentnnnelen während des Monates
Juni liegen dem „Eisenbahndlatte" folgende offi-
zielle Daten vor: Beim Vortriebe des Sohlstollens
betrug die Monatsleistung beim Karawanlentnnnrl
auf der Nordseite 1(55-« Meter (Stollenlänge :i!,:>>7 '.»
Meter), auf der Südseite 124 5 Meter (Stol lenläu^
2l!75 Meter)- beim Wocheinertnnnel ist bekanntlich
bereits der Durchschlag erfolgt. Die Gesamtlänge
des Firststollens betrug Ende Juni beim Karawan«
tentnnnel auf der Nordseite !tt»70 Meter, auf der
Südseite 2413-5 Meter, beim Wocheinertunnel auf
der Nordseite N W Meter, auf der Südfeite 2159
Meter.

* ( B r a n d . ) Am 11. d. M . vormittags geriet,
wie man uns aus Stein mitteilt, die Getreideharfe
des Besitzers Anton Loöar iu Tersain infolge uuvor»
sichtigen Gebarens des neun Jahre alten Besitzers«
sohnes Franz s'eoulj mit Zündhölzchen in Brand,
wobei die Halde Harfe samt Getreide und Futterin-
halt eingeäschert wnrde. Deu, auf 750 X geschätzte»
Gesamtschaden steht eine Nersicheruugssumme von.
4M l< entgegeu. Der Brand wurde durch das euer«
gische Eingreifen der Tersain«er Ortsinsasseu unter
Leitung des Gemeindevorstehers bald lokalisiert. >',

— (5l r a n k e n b c w e g u n g.) I m abgela"'
fcnen Monate wurden in das hiesige Üandeskranken-
haus !!7l, männliche und ! lM weibliche, znsammen
729 Krante anfgenommen und darin mit den von
früher verbliebenen Personen 11KK kranke behaN'
dclt. Von diesen verließen die Krankenanstalt 389 iw
geheilten, 32li im gebesserten und 17 im uugeheilten
Zustande- :'.tt wurden transferiert, 3« aber, und
zwar 2ü männliche und 15i weibliche Kranke sind ge'
storben. wonach zu Beginn dieses Monates noch ^^1
Kranke 215, männliche und 215 weibliche ^ in
der Behandlung verblieben. - o.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Das Fes t land am S ü d p o l . ) D>e

Erpedition zum Tüdpolarland in den Jahren 1 ^
bis 1<>M von Carsten V o r c h g r e u i n l . Nach
Skizzen und Zeichnungen des Verfassers illustriert
von Otto Sinding und E. Ditlcvsen und mit Nepr"'
duktioncn photographischer Original Aufnahmen»
Vollständig in etwa 20 Lieferungen in Lerikon-Oktav
von se 24 Seiten :> M Pfennig. M i t diesem hock'
bedeutenden, reich illnstrierten Werke bietet bi?
Tchlefifchc Vcrlags-Anstalt von S. Echottlcu'nder '"
Breslau zu Nansen, „ I n Nacht und Eis" ein GeaM
stück, in dein der Entdecker des sechsten Erdteils
„Antarktika" in frischer, humorvoller Weise bericht^'
wie l's ihn, geglückt, im Jahre 18W dnrch ei"
^chlnpfloch in der großen Eisbarriere, die für u"'
überwindlich gegolten, über sie hinaus bis zu ^
Grad 50 Fus; südlicher Breite, dem südlichsten Pun l "
der Erde, den je eines Menschen Fnh betreten, "0l-
zudringen. Was in dieser nie gekannten Welt â
nenen Wundern der Schöpfung zu entdecken ihm b̂ '
schieden, übergibt Norchgrevint, reiche Schätze, w«''
senschaftlich gcfichtei und bearbeitet, vor uns alls'
breitend, in diesem von einer guten, teilweise f a l ^
gen I l luftrat iou getragene«, Werte der Öfseutli"
teit. Der nachstehende Auszug aus dem Inhaltsvel'
zcichnisse des Werkes w i rd dessen wissenschaftl'äf
Nedeutnng erkennen lassen: Einleitung Aus^
stnng nnd Abreise - Von der nördliclM nach l'^
südlichen Halbkugel — Vou Tasmanien iu das M
bekannte mit „Southeru Croft" I n den Armeu ^
Polareiscs Das Südpolarlaud Das Schiff ^
läßt nns Zehn Mann in einein m'nen Land ""
Winter am Südpol Schlittentouren und BcrlH'
steignngen zur Winterzeit Drei Tage und N ä ^
im Schnee begraben - Eine nene merkwiirdige I ^
sel Das Leben in eilier Steinlinttr Seltsa"^
Entdeckungen Der Tod sucht unser Lager he'"'.,.
Das Tüdlicht flammt Die Bewohner des 6».'^
Polarlandes lonnnen ^ Über Millionen vou ^ ' "
gninen „Soutliern Croß" zeigt sich schließlich'.
Weiter gegen Süden Am großen antarltisa^
Festland entlang Mächtige Vulkane in T ä t ' l ^

Unserem Untergänge nahe Die große ^ ,
varriere Ein Schlnpfloch in der Barriere ^ / " ,
Hunden und Schlitten weiter gegen Süden — ^
Südpol am nächste«. '
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- (A n t o n s! l.' l) o v I.) Der bekannte russische
Schriftsteller Anton öehov ist gestern in Badenweiler
Morden.

Mueica sacra
i n der Zotnüirche.

S o n n t a g , den 17. J u l i (Alexius), Hochamt
um 10 Uhr: ^ü»»u I*8,ni8 unZLiicu» von Friedrich
Koenen, Oraduale ^ustus ut pulmu von Ant. Foerster,
Offertorium VorituÄ myli von Ntto Konnnüller.

I n der K tad tp fa r rü i r che K t . J a k o b .

S o n n t a g , den 17. J u l i (heil. Alexius), mn
9 Uhr Hochamt: Nisuu, iu ^onor^m »uncw« O»oeiliu<;
in Ij-llur von Dr. I . V. Venz, Graduate ^uswn ut
p^w» a«r«l)it von Anton Focrster, Offertorium V^ritu»
wvu von I . B. Tresch.

Telegramlne
l>es k. k. Telegraphen-Korrespondenz'Hureaus.

Der russtsch-japanische Krieg.
P e t e r s b u r g , 15. Ju l i . Die „Viröevija

^domostl" lneldet aus Daschitschno voln 16. d. M. i
^ riljsijchell Vorposten bemerkten, daß der Feilid
'blondere Bewegungen vornahm, Dü? Japaner
^chielkn anscheinend ihre Stellung. Ani Morgen
"^ l l . wurde eine Kavallerieabteilung zur Auftlä»
^»8 entsendet. Diese stellte sest. daß das Tal bis
^schm, vun den Japanern geräumt worden sei.
^ rnssische rechte Flantc war daher frei. Sofort
^rde fiir den 15. eine neue Netognosziernng be
' ^ G n . Die Japailer ziehen ihre Truppen anjchei
,"̂ i> ans den, Zentrum fort. Sollte fich dies beftä
/^ ' " , so unteriu!hn>en jie offenbar eine Seitenbe
^«ung über den Dalinpas;. Die Japaner schleppten
Urosje G^, i i^> <n,f Berge. Wahrscheinlich sind diese
^Uw luiltlichrn ^ .̂schiitze, sondern Holzmodelle.
^1e ^s^ wurde öfters beobachtet, doch lassen sich die
'"»ssen liieonrch nicht täuschen. Derselbe iiorre-
Miio^nt meldet von« 1ü.: Die Bewegung des Fein
^5 »ach Nordosten hattc' zur Folge, daß der Befehl
^neben wnrde, gegen den linlen Flügel des Fein
^ Netognosziernngen vorziuiehiuen. Dabei stellte
^ ^rans, daß der Dnlinpaß unbesetzt war. Es ist

" ' " anznnehlnell, daß die japanischen Trnppen,
^ > " ^ frilh<>r dort standen, entsendet wnrden, um die

läppen. ^^. ̂ ^^ ^iaojang vorrücken, zu verstärken,
w '̂  ̂ b sie znr Verstärtnng der Truppen vor Port
^ l l l r abgingen, die beini letzten. Angriffe in der
"cht bom 11. sehr große Verluste erlitten. I n der
,s ̂ ' Zeit wnrde beim Manövrieren der Japaner

,"^!!!l!i^> Unruhe bemertt. Es zeigt sich. daß der
upaiüschl,. (Y^neralstab offenbar militärische Opera^
°'U'n in d ^ ^ , ^ befürchtet.

P e t e r s b u r g , 15. Ju l i . Die ruffische Tele-
«^phenag^ntul lneldet aus Hcntschöng: Die Abtei-
""6 drs W^i^als Mi^-enlo hat im Süden bei den
»wurz ,̂, N^l-^^,, ^ i , ^ „ glänzenden .U'ampf bestan
''' Dic Japaner befestiget, Positionen acht Werst

^ l l Daschitschao. Die Hitze erreicht 55 Grad. Der
Hl, , ^ r Truppen hat sich ails die Nachricht, daß der
,.'^'lss auf Port Artnr zuriickgefchlagei, wllrde. be
" " " s gehoben.

^ . ^ " t e r sl>n r g, 15. Ju l i . Über den Sturm
^,' ^ort Artnr vom W. i«nd 11. d. liegen noch leine

l'zolhciten vor, nur weiß die „Novoje Vremjn'
z^> " " in"" , zu berichteil, daß der Sturm gläuzend
^.^^eschil^^>,l wurde. General Focl verfolgte den
l'iw l ^'^ Nonali,,. Die Verluste der Japaner sind

"")"ler. Die Nnssen verloreil gegen l l )M Mann.
r̂st !^ ̂ ' l' 6 b u r g , 15. Ju l i . Der Spezial-Acricht
>̂Z W ^ " rllssischen Tek'graphenagentilr meldet

^lrl^ " ^"^" gestern: Nach hier eingegangene»

bri ^ " ^ ^ ' " giligeil unsere Truppen am A. nnd l. d.
^ " v r t Artur auf der rechteu Flaute der Verteidig
»let " " ie «WM Angriffe über, drängten die Java
^ " l i i c l „ i ld besetzten die Ostseite des Lllnsanta
t̂tsss ^ ' ^ " " ' ̂ - d. die den gleichnamigen Paß be-

Dic 3"^^ ' H"he. Unsere Verluste sind unbedeutend,
sisch^^lmor verloren an diesen Tagen nach chine>
^ / ^ u g a b e n an Totell und Verwundeten gegen
dl> cv^^'Ul. Seit Beginn der Belagerung haben
^ . Ä ^ n e r noch leine bestimmten Ergebnisse zu

° lHnen.
d c f l i ^ ^ ' o . ^ - Ju l i . (Offiziell.) Die in Enropa
^'Nriss Nachricht, daß während eines nächtlichen
»lit ^ vuln 11. d. auf Port Artur die Japaner
^ d r n s >'^'" ^ " " ' ^ ' ^ ^ ^ " " " zurückgeschlagen
^ln'n ^ " " ' - entbehrt jeder Begründung, da, abge°
^ii^ >̂ "'.' tleiiieil VorpostenHefechten. überhanpt
"" k>n., . ^ " "ll'griss auf die ruffischen Stellnngen

" ^age unternommen wurde.

Wien . 15. I i l l i . (Ziehung der Fürst Salm°
kose.) Es fielen der Haupttreffer im Betrage von
42.0W X auf Nr. 17.7K2, 4ÄD lv gewann Nnmmer!
98.^72, 2100 X gewann Nr. 95.743.

Neuigkeiten vom Mchrlmarkle.
Meyer I o h s , , AuS der deutschen Literatur, Lsg. 2,

K 60, - V e r n i g a u K.. Orthographie und Aussprache in
Richard Slauhuists englischer Übersetzung der Äneide (1b8ii),
li 3 00, - Kasselbach. Dr . S., Literarische Ungezogenheit
und Schlimmeres, X — W. - Neu m a n n («,, Die Orlho»
graphic der Paston Letters von 14^2 bis 1461, !< ̂  84. —
Petruschly . Dr. I . «c, i l t r iebel M . , Die Ursachen der
Sommersterblichlcit der Säuglinge und die Möglichkeit ihrer
Verhütung, l i 1 80. — Schul te vom B r i i h l , Der Prinz
vou Pergola, k 5 04. — N o r r i S W, E., NlUuru« c<»mu(ji»n,
l< l 9i!. — Clausen E., Stillgestanden, »v 1 20. - V ro<
ciner M . . Weihrauch, K 3 60. - S a l t e n F e l i x , Die
(«edenltafel der Prinzessin ?l,ma, X 1 ^0, — H a w e l Ru<
dol f , Meine Leute, 2 Bde., k 7 20. - Schal lberg I . ,
Unsterblichkeit, K 1 20. — B a r t o n S t a y J o n e s , Dei
Seelentelegiaph, l i — 90. — Walder A l b . . Sie müssen
nicht. « 1 20. — B r u g I . , I m Servitut Felicitail, X 2 40.
— L u t a s ' U l l m a n n , Elementares Zeichilsli, 1,, l( 3 tt(>. —
H o r a l tt., Schießvorschule und felomäß»'^ Einzelschiehen mit
Exeizierpatronen, Iv 1 20. — V l u m e n C. F r i e d r . v,, Von
Jena bis Neisse, K 4 5«. — I o e l s o u A.. F r e i h e r r v..
Errichtungen und Betrachtungen über Soldatenreiterei und das
Fahren der Artillerie, l i 2'50. — Brossard Eug. , Das
französische Zeitwort, X 2.

Vorrätig in der Buchhandlung I g , u XNeinmayr ili
Fed. Bamberg in Latbach, itongreßplatz 2.

Augelonlmene Freulde.
Hotel Glcfnut.

Am > n, J u l i . Oriistein. .ttfm., Agrnm — Deutsch.
Nsisendsl! PuNat, ttfm,, Viidapcst. Dr. Mauerini, Ar^i,
Pol« Hirschfeld. Siusser. Reiseude; tt^äfin Paulumch^
Nchlicllws. s Tochter, «röschel. s, Familie, Privalr, Wiru,
(Kolli, Privat, s. Tochler. Idr ia. Barwuih. Li-iwrdi, Privat,
Nömerbad. Dr. Majstrouich. Mwtcn : >w<aliui>!. .<ifm,
Epalalo Adamouich, s, Frau, Purlures^. Ullbalrl, Trdim,,
^nftpe. Aejaeli. Vmu,tl>; Dr '^alol'ich, Dr. ̂ ouoiin,, Medizini- '
Pra^, ««omilörl, Plus,'ssor: HuMi, >tsn>.. Tiies!. Vmiml
Bl'lnnlrr, M»ul. Hosslouuu, ^««irilisülf, III.Fsis!n>,',. Forlo,
Pjarlr i . 3a»!>,il'ov Szilua, Bezill^hnlipünaun, Ssl'enieo

Verstorbene
Am 14. J u l i , Hrllü.i ll^rm ^ehrerslochlrr, 7 M .

Pvlaunstlaße 5,li, »<.'»ii^i,i^ I».-.«,'!.->,i«. Iohcnliu, >t1ndl!n'frr,
Amt dirorrotochler, 4 M,. M.nia Ihl'll'sisüslmsze 1 l , Diirchfall,
— Malia Levc. Mnurecslochlcr, 5 M , Polaunstraße ^ ,
Darmlatarrh. Helena Lainpel, Verrillodienersiochter. ! i ' / , M .
Jeutogasse 8, (lilxü-o <,nt,eri<!« ,'l«, - Otto Prlschr boleliers'
söhn, l I . 10 M.. Wienerstmhr 2!>. Etlampsie.

I m Z i v i l spi ta l e :
Am 12. J u l i Anuü PolonSel, Magazinsaufsehers.

glltt in, .'«» I . , ^>'!lin^!l!>, <>>!,'<»,.
Am >4 J u l i , Johann Repin, Arbeiterssohn, 1 ' / , I - ,

Strofulose.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
^erhöhe .'!<><» 2 m. Wittl. Lujldrucl 73« (j,nm.

, . '! u Äi. ! 740 5 2 6 ? SW. schwach teillu. heiter I
9 » Ab. 740 3 j 2! «j windstill heiler ,

l<! l ? U F, ! 741 5) ' ! « 1 SW. schwach heiter > 0 <»
Das Tagesmittrl der gestrigen Temperatur 2l-5,", Mr»

male: IN «'.

Verantwortlicher Redalleur: Anton F u n l e l

as* Schweizer Seide!
Verlangen Sie Mutter unnenr Neuheiten in schwarz, weiß

od«r farhig, von Kronrn 1'1.r> bis 1H — per Meter.
S|)(!7.ialitiit: Sulden«toffe für G e s e l l a o h a f t « . Brant-,

B a l l - 11. S trasaen To i l e t t en u. für B l o u s e n , Fut ter etc
Wir vorkaufen dirokt an Pr ivate und senden die aus-

gowfthlten SoidenstnflV- «o l l - <>"(l portofrei in die Wohnung.

Schweizer & Co, Luzern O 17

Soideristosl-Export - Königl. Hoflies.

Jleue Humoristika!
Almanach dea kleinen Witzblattes 1905 K üo
Fliegende Blätter-Kalender 1903 K l 20
Kaviar-Kalender 1905 K 2
Simplicissimus-Kalender 1905 . K 1 ••>()
Schalk-Kalender 1905 K - !»0

Zu l>(i/,it>rion durch

lg. v. Kleinmayr & fees. Bamöergs
JUuhh(in<Uu»U '» Luibnch. (292 ^ 0-2

lieine »tulilverwtoplwn«1 mehr durcli meine

buÄa-lÄrrro^Ä HuBS-Kuchen.
12 S t i l c k K » • - - , » • S t t l c k K &••- , f r a n k o N a c . h n a h m n . <.a<W4) t> \\

DP. Julius Schuster
verreist bis 31.3uli. mm)

Sehr praktisch auf Reisen. - Unentbehrlich nacb kuriern Gebrauche.
SanitätHbehöidlich geprüft.

S&S'^^" Attest Wien, 8. Juli JB87.

unentbehrliche

Zur R'-irjhaltd' R der Zälin^ genügen Zahnwässer allein
uicht Din Entfernung aller am Zahnfleisch sich un-
ausgesetzt n«Mi bildenden, sr.hädlirhen Stoffe kann nur
durch lie mechanische Reinigung in V^rbiDdung mit
ein^r erf/ischend und antiseptisch wiikenden Zaho-
Creme f-rsolgen, als welche sich „Kalodont" in prfolg-
reichster Verwendung bereits in allen Kn)turstflaten

bewähr! hat. (f>401; 5 - 4

Natürliche Arsen-Eisenquelle
bekannt und Im Kurbetrieb Kelt 1W>6.

Angewendet mit tmidein Erfulg und dauernd du ganse Jkhf »och
tu BftHBknren in ulkn Lftiideni.enipfolilenseiteniiTieler tntliotaen
AniuriutKii t» i Blntarmnt , Ohloi ose , Erkr&nknrjrvn des
Blnt»B, Malaria mit itnon Kol^'/.u^tluden, Haut - , Marron-
uod Frauen lo lden , B a i a d o w ' i o h e Krankhe i ten etc.

BBF KimUirli in ullen Apcthekon. ~ W

D a l i nUHLuyi lU &3Ö M. a. 5. M.
Mineral» und ull«' modernen Bader- and Kar-

l>eh«lfe.
G r a n d I f o t e l KWH I tninn, «ntkluaig, 200 Zttnmtr and
äaloiia, mit allem Kornfurt. Schattiger T̂OHiier Park. Wuriif»,

•tonbfreie Luft. Kuruiimik. All' SomrnerfporW.
Sonuncrt.üiipenitur durchnchnlttlich 18-22° 7785

SW~ Bado-Saiion 20. Mai bin 15. Oktober. * M |
^_^_g£oyPgXte_j'ircii cliu liado-llircktimi R o n o e g n o , HOŽtupl.

1944 
7
 4

1

Kathar ina « u c r gil>l hiemit allen Ver.
wandle,,. Freiüidrii und Belannien die schmerzliche
Nachricht voll dem hinscheiden ihres innigstuelletXen
Walleu, Herrn

August Auer
Privatier und Besitzer

welcher am 15>. J u l i , um '/412 Uhr vormittags.
Verseheu mil den heil, Sterbesakramenten, nach
laugen, schwelen Leiben im «5 Lebensjahre sanfl
im Hrrru einschlafen ist.

Das Leichenbegängnis des teuren Verblichenen
siudel Zoiiliwg den 17. Jul i um halb 4 Uhr nach-
mittags vom Traueihause Alter Markt Nr. 5> aus
auf den ssriedhof zu Sl, Christoph statt.

Die heiligen Seelenmessen werden in mehreren
Kirchen gelesen werden.

Der »eure Daliiugeschiedenr wird dem from
,ne» Hebele uud Andenken empfohlen.

L a i b ach am lü. Ju l i 1804.

Vlnton Vleichel gibl in sriuem uud im Namen
drr Familien M a r o l t »nd Hupa«^i<' allen Vei>
wandlru, Freunde» und Velaunleu die traurig»'
sachlich!, baß es de,n Allmächligen gefallen Hal,
seinen inuigslgelieblen Valer, bezw. Schwiegerualer
und «ijrohvaler, Herrn

Andreas Hleichel
l. l. Landtafeldireltor i ^«.

he„.e »achls um halb l Uhr nach turz<-m. schu'ere»,
N e u versehen mit de« heil, Sterlx-alrau.en.eu,
im »1, Lebensjahre in ein besseres Leben abzu-
berufen.

Das Leicheubrgnugnis des teuren Verblichenen
findet Sonntag den 17. Jul i um « Uhr nach-
mittags vom Trauerhause Alter Markt Nr. N
aus stall.

Die heil. Seelemnessen werden in der Stadt«
Pfarrkirche zu St Ialob gelben werden.

Der teuere Verblichene wird drm srommeu «?-
bete und Andenlen empfohlen.

La idach , am 16, Ju l i 1ii04.

ÄreldinüüMüÜaX be« ssranz Dul>rs!st,
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Vvri2.u^0li Lie luoino uous»t« Nlustor»
XoHolrtion von 8oiävllsto5sQ lr«.ulro.

»I« rlei!qu«lle 86>t liunäLiißn vor, ^I is^n liewiil^l in

Vor/üßüctl für Xinäer, Nylcouvaikn^enten un6 wii^rknä
äer (!r2vi6itiit. (^8ii)

l?1säsri2ss0 t»ei äen llerl-an Modasi ^2«tus? uncl ?stor I<HN»uUr

H >^6lncie8tlllat ^

M Ue87,!.l.cn,k 0^lV!!3.<zc8I00!<!

'/,N.X.5.-7lsl.«.2.ß.ll.^ü!)«!>,illul»!>«ü

Achtung! Nur „ l^ «», ,>« l<z,«< l l « "
und „ß»j<.v»'in«i,»<»»»"" sind
alS Rohitschcr Säuerlinge ge-
setzlich geschützt. Alle anderen

Produlte, welche nicht die Bezeichnung „Tempelquelle" oder
,,Styriaquelle" tragen, jedoch fälschlich als „Mohitscher" in
den Handel gebracht werden, weise man zurück.

Landschaftliche Zrunnenuerwaltung
(2703) 3-2 Rohitsch - Sauerbrunn.

Kurse an der Wiener Dorfe vom 15. Ju l i 1904. "«<> m̂ ^Men »..rMa...
Die notierten Kurse verstehen sich in ttroneuwährunss. Die Notierung sämtlicher Ultien und der «Diversen Lose» »ersteht sich per I t üc l .

«llgcmeine Staatsschuld. G"d Ware
Kiuheitl, Rente in Noten Mai»

November p, K. 4 2 ' „ . . , 98-45 9s'L5
inE i l b Iä i , . I u l i p r . »,4-2",„ 98-45 98 «5
,,Not. ss,br.-Äu«,pr,tt,4-2"/n 10«,5 U>0 »5
.. „ Npri l , 'Ol i , pr,,ss.4-2"„ lOO',5 10035,

,854er Staatslose 25« st. :i !i"/„ - - - — .
,8S0er ., 500 ft. 4«/u 152 25 153 25
,8««er ,. 100 st, 4"/n l82'— 184 —
«8»4er ., 10« ft. . . «5« - ^«1 -
dtu. ,, 5!» ft. , . 25«'- 861'-

DomManbbr. i> 111» fi. 5"/„ . 28!« — 284' -

btaalsschllld der im Kelch»-
late vertretenen Königreiche

und Länder.
OeNcrr, Golbrente, stsr,. XX) st.,

per «asse 4°^ 118 75 »18'95
dto. Nenle i» kronenwähr., stfr.,

per Kasse 4"/„ 99-35 89 55
dlo. dto, dto, per Ultimo . 4"/« 89-30 98 5«
Oes»rrl,Investitimis We!l<e,stsr,,

per llasse . . . . 3>/2"/>> s»l!l'? s l 4 ü

Els«nbahnStt,atsschul>.
vtrschreibungtn.

«tlisabethbahn in O , steuerfrei,
zu W,UW Nronen . . 4"/„ l i7-«5 i,8-«5

ssrauz Josef Aahn <u Silber
ldiu. Ot.) , . . , 5»/4"/„ 1»«- 12U-—

Mubolssbnlm iu ilroneuwähr.
steuerfrei (diu. L t , ) , . 4"/^ S9L« 10«-«»

Vorarlbergbahn in ltrouextoähr,
steurcfr., 4<>«> l»ro»e» . 4"/„ 9950 1N<> 5U

Hu Staatsschulduerschrtlb««»
gen abgcsttmp.Eisenb.'Altien.
Elifllbcllchahn MN sl, KM,'5'/<"/<>

von 200 st 511- - 512 5N
dto. Linz^Äubto, 20« f l . ö. W, S.

5V4"/. 471—473 —
r>!o, Talzb. Ti r .snaf l . » . U . S .

5"/<> < 4 4 - - 4 4 « -
5. Karl 'Lubw.Ä, !»"<> sl, » M ,
5 ,„ vun 2<>U fl - - — -

Geld Ware
Vom Etllllte zur Zahlung

übernommen« Eisenb. 'Pr loi .
Obligationen.

Elisabethbal,!! «ON u, »UUU M,
4'/„ llb ,0" / , 1I55U N6-50

«tlisabethbah», 4<Xl u, 2N0N M.
4"/« N8-80 «18-80

Franz Josef, « . , <tm, 1884 (biv,
St.» Gilb,, 4«/u 88 l>5 100-N5

Galizische Kar! Ludwig-Nahn
(diu. St,) Silb, 4"/» , . . 98-55 1W-5Ü

Vorarlberner Nahn, Gm, 1884
ldiv, St.) Silb, 4"/., . , . 88-55 1!)„-!>5

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ unss. Goldreulr per ttasse . I I « 75 i l8U5
dto. dto, per Ultimo . . . . 118 75 118 95,
4"/„ dt«, Neule in ttronenwähr,,

steuerftri, per ,«»<!«! . . . 9715 87-35
4"/„ dto. dtu, dlo, per Ultimo . 97 1« 9730
Un«. Et .E i ! . -Änl , O»Id i « ! j l . — — —-—
bto. bto, Lilber um f l . . , , — — .-—
dto. Staats Obli«. (Uug. Ostn.

v. I . 187« —-— — —
dto, Schaulreaal Ablüs.. Olilia, — - — -
dto, Präm. «l, u 10!» f l . — 200 l< <̂>s, 5<) l»(j»'5><!
bto. dto. li 50<l, — 1««»ll Ä)L 50 !i<!8 5!)
Theiß Nel,,Li>!e 4"/,, , . . , i sü ' - 1 N 4 -
4"/„ unnar. «runbentl . Ob»«, 8?-«5 »8'NO
4",„ lroat, und slauon, delto 88-5»«> —

Andere üssentl. Anlehen.
5"/„LonanRen,'Anleihe 18?» . 10L 9» 107-80
Anlehe» der Ttadt Görz , . — — - - -
slnleheu der Stadt Wien . . . 10340,n,4-4l>

dto. dto. lSttber od, Gold) 1^2-75 123-50
dlo, dto, sI894) . . , . 88-lN !!!»-U»
dlo, dto, (1888). . . . S8-U5 100 «5

Vülsebau^lnlehen, verlosb. 5"/« 98- -> 98-80
4"/„ Krainer Landes Anlehen , —- —i - ^

Veld Ware
Pfandbriefl etc.

Nodtr, all«. üst . in50I .ver ! .4" / „ 99 15 10015
N.Merr,üa»de«°Hyp.'Anst.4"/<, 99 8« 10080
Oest.-un«. Vanl 40>/2iähr, Verl.

4"/„ 100 50 101 !>0
bto, dto, bojllhr. Verl. 4°/„ 100-50101-5«

Sparkasse, I.öst., 6 0 I , , verl,4"/« ,00-nO 101 —

Psenbnhn'Prioritäls»
Obligationen.

sserd!!!ll!id«'Noldnah»<t^. 188N «00-45 ,01 45
Oesterr, Nordwestbahn , , , 107-70 ,08-7»
Staatsbahn 4 1 8 - 421- -
Sildbahu tl »"/„ uerz. I ä n n . I u l i 30» 25 805 25

dtu. k5"/„ Ili4-'lO 125 !!>
Ung, galiz, Äah» 110-25,11-2.'»
4"/., Unterlraincr Vahnen , , —

Diverse Lose
(per Stllct),

Verzinsliche ose.
3"/„ Äodenliebit Lose Em, ,«8« 288 — 308-—
3"/n ,, ., <tm, 188!» 280- »00 -
4"/„ Donau Tampssch, ,00 f l . , 274- - 27N-
5"/„ DonauNcssul-Lofe . , , - ' -— ' - - '

NnverzlnSttcht Uose.

Vudap.Nasillca lDombau) 5 f l , 2080 2>!!<
Kreditlose l«0 f l 4 U 2 - 4 7 2 -
Clary Lofe 40 sl, N M , , , . 1<!0— 1«8- .
Ofener Lose lo fl lNi -^ 171-
Pcllffy Lose 4<» f l , l»M, , , , 6 1 - «7l-
Notenltreuz, vest, <«'!,, u, 10 f l . 5»-»5 f>5-̂ ?>

»n>, 5>sl. 29— »0 —
Rudolf Lole 10 fi «',-— 7 2 - -
Lalm-Lose 40 fl — — —'—
St'Gei iu is Lose 4« f l . . , . — - —-—
Wiener Com,». Lose v. I . 1874 50<>- 5 1 6 -
Newinstfch. d. »"/« Pr.-Schuldv.

b. Bobcniieditnns«,, Em, 1W8 9 N - - l O 2 -
Laibncher Lose —'

»eld Ware
«l t len.

Hransportunler»
l l t l iMUNgt l l .

Ausslg.Iepl. Eisenb. 50« sl, . . 2190 »210'
Uau° u. Betriebs Ges. für städt.

Strahenb. in Wien lit, ä, . — — —'—
dto, dto, dto. lit. U . - — — —

Aühm. Nordbahn 150 f l . . , »45-- - 848 —
Äufchtiehradcr <tif. 500 f l , K M , »7»«- 275»-

dto, dlo, slit, U) 200 f l , 1018- 1N2ü-
Dona» Dampsjchlffllhlt«. Gesell.

i^csterr, 50« sl, K M . . . , 857 —«58- -
Dux Budcnbachcr <t. Ä. 400 K -,8«-— 4 9 8 -
sserdinaübs Nurdb. «OOO f l . K M . 548«' 5500-
Lemb.̂  llzernow,' Iassi»«Eisenb, -

Gesellschast 200 sl. G. . . . 5 7 » - 5 7 7 -
Lloyb, Orst., Irlest. 500 f l , K M . «84 - «88 —
Oesterr, Nordwestbahn 200 f l . S. 414-^ 418 —

dto, dto, (lit. l l ) 20« f l . S. 424-50 42'l 50
Prag DuxerVisenb. lOOfl.abgst. 2>)4- 2 « n -
Llaat«eiie»bahn 20« f l . S. . . «3850 «»»-50
Nüdbal»! 2W sl, S 81-— 82—
Südnorbd, Verb Ä, 200 f l , NM, 408— 4I1-—
Tramwa^Ges.NeueWr,, Prio^

riläts Ältic» 10« f l , , . . 17— 19--'
Una.Mliz, Eiseub. 200fl, Silber 404 — 405 - .
Unst.Wcstb lNanb'GrazMOfl.S. 408 — 407 —
Wiener Lolalbahnen-Alt.Ves. . 1 ^ 0 - 130 —

Kanken.

«»«lo Oesl, Vcml ,20 f l . . . 278 — 2«0
Banlvereln, Wiener. ««« f l . . 5,N-75«4-?5
Äl ld l r ,Nns! , Oest,, 200 f l , 2 . , 8»<>- - 94«- -
»rdt . Anst, s, Hand. u, G, K.o f l . - -— - —

bto. dto, per Ultimo , . N».8?ü N4O-7»
Kicditbl l l ' l , Ml , ,una,„200sl , . 75«5< 75150
Depositcnblliil, Äl lg,, 20« sl. , 43«- -. 4A1 —
Vslompte-Ges., Ndrüst., 400 K 510 — 5 1 1 - -
Giro ». Kas>env,, Wiener 200 f l . 42N-— 484 —
Hypothelb.. Oes!., 2W fl..!«"/., C. 235-^- 255- —

«eld Ware
Läüdecbaol, Oest,. ÜOO sl. . . 424 75 <25,'?ü
Oesterr,-!lNNllr. « a n l . !I00 f l . . 1»20' 162«'
Unimibanl 200 f l 5<c:bO517 50
Verlehrsbant. « l lg «4« l l . . 354 50 3b? -

InduNrie.Unler»
nehmungen.

Vaua.es,, Allg. üst,, 100 f l . . . 147 bO l4s ' - ^
Egydier <t!sen »nb E tah l ' I nd .

in Wien 100 fl — - - ' - "
Elslübahn«, Le!hss,,ltrs»e. l«of l . :»»-25 <»4 «l»
„ l t lbenmhl " , Papierf. u. V . V. 1 2 » - - 1»1'5<'
Liesi»al-r Brauerei 100 f l . . . 342 — i»50'
Wuiüa» «efellsch, 0est. alpine. 4«8 — 43« "
Prasser Eisen I u d . Ges. 20« sl. »22»' 2283
Laisso Tar j , Steiülohle» 100 f l . 5UL-— 540 —
..SchlllalMlihl", Papiers. 200 sl. 2 5 5 ' - 2«5 -
..Nteyrerin,". Papiers, ». « , W . ,'l87'5O ^ 8 8 ' -
Trisailer ttohlexw,<<^e!eN. 7« sl. 308 — 310—
Waffruf, O,,Oes!,i»Wie»,10Nfl. 480 — 484'—
Waa.no,! Leihanst , Alla, in Pest,

40« X «Z0 — N50'^-
Wiener Naugesellschaft 100 f l . . !50'l«5 1 2 7 "
Wienerberner Ziegel Mtien-Ves. 797-75 79»»^

Devisen.

Kurz, Sichten

«msterdam IW'401»»'A

»'«"., ,̂ l̂ V
Pari« , «^ -'-'"'
S! Peler«bura , ,

Daluten.
Dulalrn I I - 3 t >l's><
2«'<>ranle„ Sliicle , . . , 1 8 - ^ » ^ ^
Deutsche üieichsbanlnoten , , 1,7-30 N?'b«
Italienische Äanluoten , , , «»'"!» ̂ ' °
«übel Noten 2 5 2 - " "

T^-n- -va.ii.cL T7"«rlca.ia.f
von llentrn, IM'niKlhrlvivii, t*rlorlllit«n, Al*ll«-n,

I'Oa«n etc., l>«viae>> »ml Vnlnlrn.
(5349; Los -Versicherung.

i •»• €3. M a y e r
Bank- -u-nd. T^7"eciiLsler-O-escliä,ft

I.iiiliiK'li, S|>itnltc:isHc.

Privat- Depots (Safe,- Deposits)
\a.ja.t»x a2.g-• xx• xxx "V«xach.luoB (5L«r Part«! -

Verzlntung von Bar-Einlagen Im Kanti-Ktrrent- und iuf fiin-Konto.


